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	Jahrgangsstufe
	5

	Fach
	Mathematik

	Übergreifende Bildungs- und Erziehungsziele
	Soziales Lernen:
Im Sinne der obersten Bildungsziele der Bayerischen Verfassung achten die Schülerinnen und Schüler die Würde anderer Menschen in einer pluralen Gesellschaft. Sie üben Selbstbeherrschung, übernehmen Verantwortung und zeigen Hilfsbereitschaft.

	Zeitrahmen
	insgesamt etwa eine Stunde

	Benötigtes Material
	pro Schülerin und Schüler eine Aufgabenstellung


	Kompetenzerwartungen (KE)


M5 2
 Geometrische Figuren und Lagebeziehungen
Die Schülerinnen und Schüler…

· beschreiben die möglichen Lagebeziehungen zwischen Punkt und Gerade, zwischen zwei Geraden, zwischen Kreis und Gerade sowie zwischen zwei Kreisen; dabei verwenden sie die Begriffe Abstand, parallel, senkrecht, Lot und Tangente fachsprachlich korrekt.

· kennzeichnen die Lage von Punkten, die bestimmten Bedingungen genügen (insbesondere: Abstand von anderen Punkten oder von Geraden), und verwenden dies, um auch in Sachsituationen eine begründete Entscheidung treffen zu können; sie greifen dabei auch auf ihr Verständnis der grundlegenden Eigenschaft der Kreislinie zurück.

· messen und zeichnen mit dem Geodreieck Winkel bis zu einer Größe von 360° und beschreiben diese mit Fachbegriffen.
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	Aufgaben


Aufgabe 1: Warm-up – sich mit dem Rollstuhl vertraut machen
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a)
Markiere in der Abbildung links
· ein Paar paralleler Strecken blau;
· einen rechten Winkel grün;
· einen stumpfen Winkel orange;
· einen überstumpfen Winkel gelb.
b)
Miss die Größe des Winkels 
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(g,c) und gib seine Art an. Erläutere, was sich für die Rollstuhlfahrerin bzw. den Rollstuhlfahrer ändert, wenn dieser Winkel durch eine Veränderung der Lage von c vergrößert (verkleinert) wird.
c)
Berechne die Größe des Winkels zwischen zwei benachbarten Speichen. Erläutere anschließend, wo in der Abbildung ein 135°-Winkel (bzw. ein 225°-Winkel) zu finden ist.
d)
Zeichne in die Abbildung eine Gerade h ein, die das große Rad im Punkt B berührt.

Ergänze den dazu passenden Fachbegriff in der Lücke: h ist dann eine
____________________ an den Kreis.
*e)
Notiere stichpunktartig, was dir zum Begriff „Barrierefreiheit“ einfällt. Diskutiere anschließend deine Ergebnisse mit deiner Banknachbarin bzw. deinem Banknachbarn: Wo in eurer Schule (Stadt, Wohnung, …) wird auf Barrierefreiheit geachtet, wo seht ihr „Barrieren“?

Aufgabe 2: Rund um die Rampe
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Mithilfe von Rampen können Rollstuhlfahrer Höhenunterschiede überwinden. Solche Rampen müssen bestimmte Bedingungen erfüllen: So fordert z. B. die DIN 18040 (eine Norm für barrierefreies Bauen) für den Zugang zu öffentlichen Gebäuden, dass der Steigungswinkel einer solchen Rampe maximal 4° betragen darf. [Anmerkung: Als Steigungswinkel bezeichnet man den Winkel zwischen Boden und Rampe.] 

a)
Schätze ab, ob die folgende Rampe diese Norm erfüllt. Überprüfe anschließend deine Vermutung durch Messen.
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b)
Vor dem Eingang zur Mensa ist eine Treppenstufe. Zeichne eine Rampe, mit der dieser Höhenunterschied überwunden werden kann; beachte dabei die Vorgaben der Norm.
(Tipp: Hier ist geschicktes Probieren hilfreich!)
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c)
Ergänze die Wörter „länger“ und „kürzer“ passend in den Lücken: 

„Je größer der Steigungswinkel, desto _________________ ist die Rampe, 

je kleiner der Steigungswinkel, desto _________________ ist die Rampe.“
d)
Diskutiere mit deiner Nachbarin bzw. deinem Nachbarn: Welche Vor- und Nachteile haben Rampen mit sehr großen bzw. sehr kleinen Steigungswinkeln?
e)
Bei privaten Gebäuden darf der Winkel auch größer sein. Empfohlen werden 

· bis zu 7° für normale E-Rollstühle und Rollstühle mit schwacher Hilfsperson;
· bis zu 10° für starke E- Rollstühle und Rollstühle mit starker Hilfsperson.
i) Am Hauseingang von Familie Rueda soll ein Höhenunterschied von 30 cm mithilfe einer Rampe überwunden werden. Die Familie überlegt, wie lang die Rampe wohl sein muss, damit sie für starke E-Rollstühle zu bewältigen ist. Fertige eine Zeichnung im Maßstab 1:10 an und beantworte durch Abmessen die Frage der Familie. Beschreibe, wie du dabei vorgehst.

Tipp 1:  Du brauchst viel Platz, nimm dein Heft quer.

Tipp 2:  Ein langes Lineal kann hilfreich sein.

ii) Beantworte ohne weitere Skizze und begründe deine Entscheidung: Muss die Rampe für normale E-Rollstühle länger oder kürzer sein?

f)
Rampen sind nicht der einzige Aspekt, auf den bei barrierefreiem Bauen geachtet werden muss. Einige weitere findest du im Grundriss rechts. Beschreibe sie mithilfe der folgenden mathematischen Begriffe:
Parallelenpaar, Kreis, Abstand, Durchmesser.

	Quellen- und Literaturangaben


· Foto „barrier-free“ von katermikesch, lizenziert unter CC0 über https://pixabay.com (https://pixabay.com/de/barrierefrei-schild-zugang-1138387/, Zugriff am 17.11.2018)
· Foto „wheelchair“ von Clker-Free-Vector-Images, lizenziert unter CC0 über https://pixabay.com (https://pixabay.com/de/rollstuhl-zug%C3%A4nglich-rampe-zugang-43877/, Zugriff am 17.11.2018)
· Zeichnung „Grundriss Bad mit bodengleicher Dusche“: Verwendung mit freundlicher Genehmigung von https://nullbarriere.de/
	Hinweis zum „Sozialen Lernen“


Die Aufgaben regen neben einer mathematischen Auseinandersetzung mit den Themenfeldern Barrierefreiheit, Beeinträchtigungen, Inklusion usw. auch über das Fach hinausgehende Gespräche und Diskussionen rund um diese Themenfelder an. Auf diese Weise findet eine Auseinandersetzung mit sozialen Inhalten im mathematischen Kontext quasi „nebenbei“ statt, was deren Relevanz und Alltäglichkeit unterstreicht. Dies schafft ein Bewusstsein für derartige Themen und Situationen und baut Barrieren „im Kopf“ ab. Es wird empfohlen, hierzu auch im Plenum Diskussionen zu führen.
	Lösungshinweise


zu Aufgabe 1
e)
individuelle Lösungen, z. B.: Stufen ohne Rampen; zu enge Türen; Einstieg in öffentliche Verkehrsmittel; Tische, unter die kein Rollstuhl passt; Möbel, Gegenstände oder Schalter, die aus dem Rollstuhl nicht zu erreichen sind; Türen, die sich nicht automatisch öffnen; Beschaffenheit des Weges (Kies…)

Sollten die Schülerinnen und Schüler hierzu nur wenige Ideen entwickeln, kann folgende Gedankenreise hilf- und lehrreich sein:
 „Stelle dir in Gedanken einen Tag im Rollstuhl vor. Vom Aufstehen über das Frühstück zur Dusche, zum Zähneputzen, zur Bushaltestelle … bis zum Ins-Bett-Gehen. Notiere alle Hindernisse, die dir einfallen und tausche dich anschließend mit deinem Nachbarn aus.“

zu Aufgabe 2
a)
Der Steigungswinkel der Rampe beträgt etwa 10°. Sie erfüllt die Bedingungen also nicht.
b)
Wenn die Rampe ganz links am Anfangspunkt der „Bodenstrecke“ beginnt, ist die Größe des Winkels kleiner als 4°. (( Ausbildung der Erkenntnis, dass eine Verlängerung der Rampe zu kleineren Neigungswinkeln führt)

d)
z. B.: großer Steigungswinkel: sehr/zu anstrengend zum Hochschieben; kleiner Steigungswinkel: Rampe benötigt sehr viel Platz, evtl. dadurch auch teurer
e)
i)
Die Rampe muss in der Skizze mindestens etwa 17 cm entfernt den Boden berühren. In Wirklichkeit beginnt die Rampe also etwa 1,70 m von der Stufe entfernt.

f)
z. B.: Die beiden eingezeichneten Kreise veranschaulichen Bereiche, die die Rollstuhlfahrerin bzw. der Rollstuhlfahrer benötigt, um quasi auf der Stelle zu wenden. Der Durchmesser (also der doppelte Radius) dieses Kreises ist der Abstand des eingezeichneten Parallelenpaares. Überall in diesem Bereich kann der Rollstuhl wenden.
[Außerdem sind folgende weitere Aspekte bei der Planung eines Dusch-WCs zu beachten: Breite der Tür, Halterungen an der Toilette, „unterfahrbares“ Waschbecken, erreichbare Schalter (Licht, Spülung ...), Halter und Sitzmöglichkeit in der Dusche, ausreichende Maße der Dusche etc.]
	Anregung zum weiteren Lernen


(Fächerübergreifendes) Geometrie-Projekt „Wir entwerfen den Grundriss einer barrierefreien Wohnung.“; dabei z. B. möglich: Einsatz dynamischer Geometrie-Software, fächerübergreifende Zusammenarbeit z. B. mit Kunst, Kooperation mit außerschulischen Experten
Mensa
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